Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Tansania (ELCT)

Dodoma-Erklärung zu

gleichgeschlechtlichen Ehen/Lebens-

partnerschaften

1. Einführung

1.1. 

Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Tansania (im Folgenden ELCT) dankt GOTT dafür,  dass alle Gläubigen weltweit durch seine unermessliche Weisheit und durch seinen Sohn Jesus Christus als ein Leib vereint sind, der unser Sein durch die Kommunion begründet. Auf diese Weise können wir den Weg zusammen gehen, um in Gottes Auftrag zu gedeihen.

1.2.

In unserer Beziehung als ein Leib haben wir auf vielerlei Wegen bei herausfordernden weniger anspruchsvollen Themen zusammengearbeitet. Wir waren in der Lage, all diese Zeit zusammenzuhalten wegen Gottes Gnade und durch unsere nicht nachlassende Hingabe in der gesamten Kirche in regelmäßigen Gottesdiensten, in denen wir unseren Glauben bekennen und an Gottes Kirche als die eine, heilige, allgemeine und apostolische glauben. Deshalb muss jedwede Handlung in einer Kirche, die von der überlieferten und bestätigten Position und den Lehren der gesamten Kirche Gottes über die Jahrhunderte abweicht, unausweichlich Betroffenheit und verschiedene Reaktionen von Seiten anderer Kirchen in der Welt hervorrufen.

1.3.

Im Augenblick besteht in den Augen der ELCT eine solche abweichende Auffassung darin, dass sich einige Kirchen, vor allem in Europa und Amerika, entschieden haben, gleichgeschlechtliche Ehen anzuerkennen. Die angesprochenen Kirchen nennen mehrere Gründe, um zu versuchen, ihre Entscheidungen zu rechtfertigen. Im Folgenden werden wir nur einige dieser Gründe kurz erwähnen:

1.3.1. Sie behaupten, dass die Lehren der Kirche zur Ehe sich auf "Mann und Frau" beziehen, was ihnen Spielraum für Auslegungen gibt. Dies widerspricht der uralten Interpretation, die besagt, dass die Ehe nur für "Mann und Frau" bestimmt ist. Auf diese Weise untergraben sie Stück für Stück das Fundament um die biblische Wahrheit, dass die Ehe nur zwischen Mann und Frau besteht, zu schwächen. Sie führen diese neuen und fehlgeleiteten Auslegungen ein, die schon lange bestehende Lehren der Kirche und das Verständnis des Wortes Gottes seit Urzeiten negieren. Hier einige der Bibelstellen, die den Experten und Unterstützern gleichgeschlechtlicher Ehen zum Opfer fallen: Gen. 1, 27-28; 2, 24; Mtth. 19, 5-6a; Röm. 1, 26-27a und Gal. 3, 28.

1.3.2.

Sie führen an, dass das, was in der Ehe oder anderen Formen des ehelichen Zusammenlebens grundlegend ist, die Liebe ist. Eine solche Verbindung, so behaupten sie, ist korrekt und legal, vorausgesetzt, die beiden lieben sich.

1.3.3.

Sie führen weiterhin an, dass die Umstände bezüglich dessen, was in der Liebe und Ehe legal und nicht legal ist, heutzutage andere sind als in biblischen Zeiten. Außerdem behaupten sie, dass die Fragen der Werte, Tugenden und Moral sich mit Zeit, Ort und den Umständen verändern. Solche Behauptungen entstellen die Ansicht darüber, was Sünde ist, und besagen, es hinge davon ab, wo und wie sie begangen werde. Diesbezüglich wollen sie, dass die gesamte Kirche ihre Ansicht übernimmt, dass sich Liebe und Ehe, insbesondere zwischen gleichgeschlechtlichen Partnern mit der Zeit verändert haben. Sie beklagen sich darüber hinaus, dass die Kirche nicht mit der Zeit gehe und dass es altmodisch sei, gleichgeschlechtlich Liebende und Befürworter gleich-geschlechtlicher Liebe zu tadeln und ihnen Vorwürfe zu machen. Sie bestehen darauf, dass die gesamte Kirche aufwachen sollte und mit der Zeit gehen sollte wie sie.

1.3.4. 

Sie behaupten, dass sich das Eherecht in den Ländern, in denen es gleichgeschlechtliche Ehen gibt, sich so sehr verändert habe, dass die Kirchen in diesen Ländern sich in einer Notlage befinden würden, wenn sie sich den veränderten rechtlichen Gegebenheiten nicht anpassen würden. Wir verstehen dies so, dass die Kirchen in diesen Ländern die Auswirkungen einer politischen oder administrativen Vendetta befürchten. Dies könnte bedeuten, dass Kirchen in diesen Ländern ihre staatlichen Vergünstigungen verlieren, wenn sie bei ihrer Haltung bleiben, die Legalisierung gleichgeschlechtlicher Ehen abzulehnen.

1.3.5.

Sie machen geltend, dass das Thema der Beziehungen - der Ehe, des Geschlechtsverkehrs und anderer Formen der Vereinigung - das Vorrecht der betroffenen beiden Individuen ist, und dass diese frei sind, in diesen Angelegenheiten ihre eigenen Entscheidungen zu treffen. Diese Freiheit sollte den Betroffenen eingeräumt werden, wobei die persönliche Freiheit als Tugend hervorgehoben wird. Es gibt vielerlei Gründe wie die oben aufgezählten, die in gesprochenem wie geschriebenem Wort und sogar Taten der Kirchen, die gleichgeschlechtliche Ehen legalisiert haben, aufgetaucht sind.

2. Die Gegenposition

2.1. 

In Hinblick auf die Ansichten der Befürworter/Unterstützer gleichgeschlechtlicher Ehen akzeptiert die ELCT keinerlei Argumente, die darauf abzielen, solche Ehen zu legalisieren.

2.2.

Diese Kirche (die ELCT) steht fest auf den Fundamenten des Wortes Gottes, dass die Ehe so ist, wie in der Bibel in den unter Abschnitt 1.3.1. aufgeführten Texten gelehrt wird. Diese Texte werden verdreht ausgelegt, was wir nicht akzeptieren können. Jeder von uns in dieser Kirche und anderswo in der Welt, der gleichgeschlechtliche Ehen ablehnt, glaubt, dass die Bibel selbsterklärend ist und keine Zumutungen und Wünsche bezüglich bestimmter Leute, bestimmter Orte oder bestimmter Autoritäten benötigt. Die Heilige Schrift ist fehlerfrei, feststehend und unveränderlich.

2.3.

Diese Kirche glaubt mit Bestimmtheit, dass Liebe die Grundlage für Beziehungen und eheliche Vereinigung zwischen zwei sich liebenden Personen ist. Nichtsdestoweniger besteht diese Liebe in der heiligen Ehe zwischen zwei Personen unterschiedlichen Geschlechts. Darüber hinaus erkennt die ELCT an, dass das Thema der Liebe ein sehr weites Feld ist, und dass in den göttlichen Eigenschaften der Liebe und des Liebens bestimmte Werte zum Tragen kommen. Deshalb könnte es, nähme man dies zu leicht, zur ideologischen Akzeptanz und einem Ausnutzen der Liebe kommen, um Ehen mit einzubeziehen, zu akzeptieren und zu legalisieren, die weder die Bibel noch die Gesellschaft jemals toleriert haben. Sollte eine solche Situation entstehen und sich ausbreiten, könnte sich  die Kirche und die Gesellschaft sich sehr bald in einem komplizierten Szenario wiederfinden, in dem es schwierig ist, aufzuschlüsseln, wann Ehen zwischen Verwandten, Eltern und Kindern, ja sogar zwischen Menschen und Tieren akzeptiert werden, solange Liebe im Spiel ist! Spielt es denn keine Rolle, welche Auslegung angewandt wird? Was wir hervorheben wollen ist, dass wir sehr vorsichtig sein müssen uns auf Liebe zu beziehen, besonders wenn es darum geht, sie zum grundlegenden und ausschließlichen Faktor in Bezug auf die Ehe zu machen.

2.4.

Indem wir die vorangegangenen Positionen beziehen, ist sich die ELCT durchaus der Streitigkeiten in den verschiedenen Ländern bewusst, in denen gleichgeschlechtliche Ehen legalisiert wurden, dass eine gleichgeschlechtliche Vereinigung nicht länger als geschmacklos angesehen wird, und dass sich die Bedingungen und Kulturen geändert haben, um sich 'modernen' Lebensstilen anzupassen. Es ist unvermeidlich, dass Veränderungen in einer Gesellschaft stattfinden. Aber diese Kirche erkennt auch an, dass sich einige Dinge ändern, während sich andere Dinge niemals ändern. Die ELCT weiß und glaubt zum Beispiel, dass es niemals eine Zeit geben wird, in der sich die Nase verändert und der Mund sein wird oder sich das Auge in ein Ohr verwandelt!!

2.5.

Es ist wahr, dass Werte, die in der Vergangenheit negativ besetzt waren nun als positiv und hinnehmbar angesehen werden, und es ist offensichtlich, dass die moderne Gesellschaft manche Dinge anders bewertet. Es ist allerdings auch wahr, dass die Kirche nicht auf sich verändernden Werten gegründet sein kann. Es ist zwingend notwendig, dass die Werte und Prinzipien der Kirche beständig sind, auch im Angesicht wissenschaftlicher, kultureller, politischer,  sozialer, ökonomischer und anderer Kräfte. Diese Kirche glaubt, dass im Wort Gottes Grundsätze des Lebens wirksam sind, die nicht durch Zeit, Ort oder äußere Umstände verändert oder umgedeutet werden können. Einer dieser Grundsätze ist die heilige Ehe und die von ihr abgeleiteten Werte. Folgerichtig unterminiert die Akzeptanz gleichgeschlechtlicher Ehen die Grundlagen des Wortes Gottes bezüglich der Zeugung von Nachkommen.

2.6.

Darüber hinaus sollten kulturelle und gesellschaftliche Veränderungen in einigen Regionen, wie zum Beispiel Europa oder Amerika, nicht als maßgeblich für andere Regionen auf der Welt angesehen werden. Solche gesellschaftlichen Veränderungen sollten Ländern außerhalb der unmittelbaren Umgebung auch nicht aufgezwungen werden, da Menschen an anderen Orten ihre eigenen Werte und Kulturen haben, die sie gerne schützen und bewahren möchten. Wir als Tansanier/Afrikaner haben unsere eigenen Werte und Kulturen, die über Jahre hinweg entstanden sind und unsere Lebensweise geprägt haben. Darin werden ausschließlich Ehen zwischen Mann und Frau akzeptiert. Deswegen sollte hier klargestellt sein, dass, während sich in einigen Regionen die Umstände dergestalt geändert haben, dass gleichgeschlechtliche Ehen akzeptiert werden, unsere Umstände (Kulturen und Werte) solche Ehen nicht erlauben. 

2.7.

Die Ansicht, dass die Ehe oder Beziehungen zwischen zwei Menschen ausschließlich Sache dieser beiden Menschen ist, ist einseitig. Wir als ELCT glauben, dass der Gegenstand der Ehe, keine Sache ist, die sich nur zwischen zwei Personen abspielt, sondern eine, in der die beiden Teil einer Familie bleiben, und die andere auf Jahre hinaus betrifft. Deswegen kann den beiden nicht erlaubt werden, jedermann auf der Grundlage von Sätzen wie "Lasst uns in Ruhe, mischt euch nicht in unsere Angelegenheiten ein; Das ist unsere Angelegenheit und es ist unsere Entscheidung zu tun, was wir getan haben", usw. hinters Licht zu führen. Nein!!! Die Kirche und die Gesellschaft im Allgemeinen haben Gebiete, wie zum Beispiel Erhalt von Natur und Kultur, wo wir uns in die Angelegenheiten der Menschen einmischen müssen, ohne darauf zu achten, wo sie stattfinden, in voller Kenntnis der menschlichen Verantwortung, damit niemand etwas in aller Öffentlichkeit tut, was die menschliche Würde eines anderen zerstört und damit durchkommt. Darum geht es auch bei der Thematik gleichgeschlechtlicher Ehen.

3. Schlussfolgerung

3.1.  Deshalb schämt sich die Evangelisch-Lutherische Kirche in Tansania, verwurzelt in diesem starken Fundament und dem Verständnis des Konzeptes der Einen Kirche und angesichts der Notwendigkeit, die Kirche in seelsorgerlichem Widerhall zu leiten, nicht, sich zum Herrn zu bekennen. Die ELCT ist von dem brennenden Wunsch erfüllt, ihren Standpunkt mit prophetischer Stimme festzuhalten, dass gleichgeschlechtliche Ehen verheerend sind und ein Stachel im Fleische unseres Herrn Jesus Christus sind (1. Kor. 12, 12-27); ein Stachel, der großen Schmerz in alten Wunden der ELCT und andernorts verursacht, wo man ähnliche Ansichten über das geschmacklose und skandalöse Thema der gleichgeschlechtlichen Ehen teilt, das bereits unermessliche Misstöne, Verstimmungen und Empörung auf vielen Ebenen der internationalen Beziehungen hervorruft.

3.2. 

Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Tansania betrachtet jedwede einseitige Entscheidung, die allgemein anerkannte Normen der Ehe nicht berücksichtigt, als Beleidigung und der Kirche als Leib Jesu Christi abträglich.

3.3.

Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Tansania lehnt Fehlinterpretationen und den skandalösen Gebrauch der Heiligen Schrift zur Legalisierung gleichgeschlechtlicher Ehen aufs schärfste ab.

3.4.

Wir glauben, dass es keinen einzigen Teil der Kirche Gottes gibt, der mit allen Herausforderungen alleine umgehen kann, ohne die Synergien zu nutzen, die in der Einheit des Leibes Christi liegen. Wie schon das Sprichwort sagt: Gemeinsam sind wir stark. Das Thema der gleichgeschlechtlichen Ehe hat unsere Einheit aufs äußerste untergraben und unsere gemeinsame Stärke vermindert.

3.5.

Ohne Zweifel ist es in keiner Weise hilfreich, den anderen wegen unserer Differenzen zu diesem Thema anzuklagen und zu verurteilen. Wir beten für die Weisheit des Heiligen Geistes, dass sie sich durchsetze und uns in unserem Gebet, in unserer Buße und beständig liebender geistiger Ermahnung leite. Wir müssen stets des Wortes Gottes eingedenk sein, wie in Kol. 3, 5-17.

3.6.

Wir ermutigen diejenigen innerhalb der Kirche und reichen ihnen die Hand, die, seien es viele oder nur wenige, sich gegen die Entscheidung stellen, gleichgeschlechtliche Ehen zu legalisieren. Wir rufen dazu auf, zusammenzustehen, fortzufahren, das 'Salz' und das 'Licht' in unseren Beziehungen zu sein und unsere Stärken hin zur Einheit zu lenken - Einheit, die keine weiteren Wunden am Leib Christi, der Kirche, erlaubt.

3.7.

Wir betrachten dies als böse Zeiten; das Böse, das danach trachtet, die Kirche Gottes zu zerstören. Deshalb rufen wir alle Christen in der ELCT und anderen gleichgesinnten Kirchen dazu auf, intensiv Fürbitte zu halten und individuell Zeugnis vor der gesamten Kirche Gottes abzulegen.

3.8.

Wir müssen jedes Mitglied der ELCT warnen, wachsam zu sein: Steht auf, studiert das Wort Gottes und lehnt seltsame Lehren ab, die nur allzu leicht Gläubige, alte wie neu hinzugekommene, in dieser globalisierten Welt verschlingen können!
3.9.

In all unseren momentanen Beziehungen - mit Kirchen in Europa und Amerika und anderswo - haben wir unsere Position klargemacht. Zum Beispiel sagten wir als Antwort auf den Fragebogen des Lutherischen Weltbundes (LWB) zur Möglichkeit des Austausches von Pfarrern im Glauben, dass das Ziel eines solchen Fragebogens ist, weit auseinander liegende Ansichten der LWB-Mitglieder zu integrieren:

3.9.1.

Die ELCT als ein Mitglied des LWB erklärt, dass unsere Kirche nicht dazu bereit ist, Austausch mit Pfarrern zu ermöglichen, die in gleichgeschlechtlicher Ehe leben oder sie unterstützen oder ihre fanatischen Befürworter sind. Die ELCT wird niemanden dazu einladen in dieser Kirche zu arbeiten, der in gleichgeschlechtlicher Ehe lebt oder diese unterstützt. Die ELCT bleibt standhaft und kann ihre Position in dieser Angelegenheit nicht ändern und deshalb sind Ansinnen, finanzielle Bedingungen oder unbotmäßiger Druck in dieser Sache nicht hinnehmbar.

3.9.2.

Auch in ihren Beziehungen mit anderen Organisationen wie dem LWB, dem Ökumenischen Rat der Kirchen, der Kooperation Lutherischer Missionen und anderen wird die ELCT keinerlei Anstrengungen oder Kampagnen oder mögliche Unterwanderung durch Menschen aus dem Lager der gleichgeschlechtlichen Ehe oder Unterstützer gleichgeschlechtlicher Ehen oder andere Formen homosexueller Praktiken unterstützen.

3.10.

Die ELCT kann die Menschen in Europa oder Amerika nicht dazu zwingen, zu diesem Thema dieselben Ansichten zu haben oder so zu arbeiten wie wir; aber was wir tun können, ist, in unserer Erklärung dazu aufrichtig und offen zu sein. Wir glauben, dass die andere Seite unseren Standpunkt verstehen und respektieren wird, so wie er in dieser Erklärung zum Ausdruck kommt. Außerdem erwartet die ELCT von ihren Freunden und Partnern, wo auch immer sie sein mögen, die nun aber in der Frage gleichgeschlechtlicher Ehen aufs Schärfste widersprechen, dass sie nicht versuchen sich jemals auf irgendeine Weise in die Haltung der ELCT zu gleichgeschlechtlichen Ehen oder allen anderen Formen homosexueller Praktiken einzumischen.    
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